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1111 . . . i " ' wegen Mordes erscheint auf
"- .' . *< i'J '.'.''.'i . 'i 'A; - ,i , Ladung

der Zeuge Luft . - - *i .* -

Der Zeuge wurde mit dem Gegenstand der Untersuchung und der
Person des Angeschuldigten bekannt gemacht , zur Wahrheit er¬
mahnt und auf die Folger einer falschen eidlichen und auch
uneidlichen Aussage eingehend hingewiesen . Er wurde auch
nach . § 55 StPO belehrt . -

hr erklärte zur Person : 'All ',
ii .crr :ann Luft ' ' * '
.67 Jahre alt

von Beruf Oberingeniuer im Ruhestand
Bremen , Freiliegerrathstr . 3
mit dem Angcschuldigen n . vn . nv.

Zui bacne:

Ab 1927 war ich Leiter der Zweigstelle Halle der Siemens-
ReinigerWerke . Ende der 20ziger oder Anfang der 30Jahre lernte

n
ich dort Dr . Schumann , kenen . Ich muß mich berichtigen . Ich
nabe offenbar Dr . Schuh mann  erst im Laufe der 30iger Jahre

kennengelernt . Br war ^als ich ihn kennenlernte . bereits im
ssaarl . Gesundheitswesen in Halle tätig . Ich weiß,das ^er später
Obermedizinalrat geworden ist . Persönliche Kontakte hatte ich
nicht mit ihm . Unserexa Bekanntschaft war rein geschäftlicher
Natur . ' " A-;
In Herbst 1940 oder 1941 trat Dr. Schumann _,an mich heran und

fragte mich , ob meine Firma,ihn ein Rötgen - Therapie - Gerätf!
liefern könne . Genau gesagt,sollte es sich um ejn Rötgen-
Tiefenterapiegerät handeln . Ick befragte ihn } wofür er das Gerät
benötigte . Ich wußte das ^er Rotgendiagnostiker war . Mir war

t - ^ t " *
aber nicht bekannt , daß er sich auch mit Rötgenderaphgie befaßte.
Heine Fragen über den Berwendungszweck des Gerätes beantwortete
er nicht . 1 - f ' .Ai .<l -''.'. . .li kl :' *l ^ .-
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Ich erkläre ishm , daß Kit Rücksicht auf die Bewirtschaftungs-
bestiKKung ^ ick persönlich ihm nicht zu einem derartigen Ge¬
rat verhelfen könne . Ich verwies ihn für den Fall , daß er es

dringend benötigeten unserer Berliner Zentrale.

Auf Befragen : . ' - ' -

Als Dr ^Sc humann .wegen des Gerätes vorstellig wurde , wußte ick
nicht , wo er damals beschäftigt war . Ich nahm an,dr sei noch
in Halle tätig.

Dr . Schumann ^ ist dann offenbar hach Berlin gefahren und hat
dort die Lieferung des Teraphiegerätes durchgesetzt . Der
Zentrale in Berlin war zunächst nicht bekannt , wohin das
Gerät geliefert werden sollte . Es war der Zenträb auch nicht
Gekannt,auf welche elektrische Spannung das Gerät einzurichten
war . Die Zentrale wußte nur , daß das Gerät zur Verfügung
von Dr. Schumann  gehalten werden sollte . Es, -; sollte abholbereit
gestellt werden . Deshalb fragte die Zentrale zunächst bei
mir an , ob ich über aie Spannungsverhältnisse orientiert sei.
Ich konnte zunächst keine Auskunft geben . Später orientierte
mich aber Dr . Schumann in Halle aahin , daß die Spannung 38 ^'
Volt Getragen sollte.

ün ^efänr nach einem viertel Jahr wurde ich erneut vonDr.
Schumann angerufen . Er eröffnte mir , daß ich . mit ihm kommen- — - ;
müsse , um die Tcraphieanlage inm zu übergeben und die jgosis -. .
meüüngen vorzunehmen . Er sagte nicht , wo die Tera .pbcdanlagc '
aufgestellt werden sollte . Ick sagte nicht zu , sondern ver¬
wies inn an die Berliner Zentrale . Von hier teilte mir aann
der Direktor b'arenholz mit , der bei Kriegsedtne ums Leben
gekommen ist , daß ich Dr . Schumann^ zu begleiten hätte . Kurz
danach teilte mir Dr ..Schumann mit, *er erwarte mich an einem
Nachmittag am Bahnhof Zoo in Berlin . Ich bin dort hingefakren,
traf ihn an ^ ^ r oestieg mit mir einen Schlafwagen . Unterwegs
erzählte er noch nicht , wohin wir fuhren . Wir verließen den
Zug auf einem polnischen Bahnhof , der Name ist mir nicht mehr*
in Erinnerung . Bort wurden wir von einem SS - Fahrzeug abgeholt
und zum Konzentrationslager Auschwitzf Ich habe in Auschwitz
in einem Hotel in der Nahe des Bahnhofs gewohnt . Auf entsprech¬
enden Hinweis seitä &kh aes Gerichtes , weiß ich , daß 3s das
Haus der Waffen - SS war . . ^





-Ich bin ca . 2 Wochen in Auschwitz verolieben.
"2 i' e nach meiner Ankunft,wurde die Â aratur mit einem Last-
.kraftwagen angelie^ ert . ^ Â zE ^ xSz ^ alsdann von unserer oresrauer

Geschäftsstelle 2 ilont ^ eile an . Es . erschien daraufhin ein gewisser
Gehr und eine weitere Person mit einem polnischen Namen , per

inzwischen ' entfallen ist . * g
Der Apparat wurde in einer Holzbaracke aufgestellt . Die Auf-
Stellung des Ap ^ rates nahm Gehr  mit seinem Begleider vor.

Alsdann trat ich in Funktion . 2 oder 3 tage/lang habe ich
Dr. Schumann in der Schaltung und Bedienung des Aprates. . . . a

iLlunterwiesen. war möglichimit der Apfatur Tiefen - und
Obeuccstrahlung vorsunehmen . Nach --dem ich festgestellt hatte,
daß Dr . Schumann die Schalrung und die Bedienung im wesent¬
lichen beherrschte , erklärte ich ihm , abreisen zu wollen.
Br widersprach . Ich habe mich aber nicht beirren lassen und
bin mit einem Abendzug losgefahren . Später bin ich nicht weider
in Auschwitz gewesen . Über die Verwendung des Aprq ^ ates nabe
ich nie weider etwas gehört.

Wenn mir zur Kenntnis gemacht wird , daß der Zeuge Gehr , das
T^ rapniegerät als Röntgenbombe bezeichnet hat , so muß ich sagen,
daß ^nch diese Bezeichnung zutrifft.

Nach Vorlage der von demZeugen Gehr angefertigten Skizze er-
ch : Diese ist richtig . 3s waren zwei Schaltplätze vorhandenw .

und 2 Bestahlungsplätze.

Frage : ' . .
Als ^ ia dieAusdosierung Vornahmen , sind da bessHärtva auch schon
Häftlinge behandelt worden!
Antwort : nein . *. ' t - *

Frage : * ' * ' ^
Haben sie gesehen , wie Häftlinge mit dem T^ aphicaparat behandelt

.werden sind ? - - * , , . ' - . . =
Antwort : Dr . Schumann hatte 2 weibliche und 2 MännLHä ^ ftlinge
bestellt , da .$* war aber noch während der Ich sagte zu
Dr . Schumann , aaß wir jetzt noch keine Patienten gebrauchten
können . Daraufhin schickte er die Häftlinge wieder fort.
Ich habe nicht gesehen , wie Dr . Schumann Häftlinge der Bestrahlung
unterzog . Ich ahnte damals bereits , was geschehen sollte und

hatte deshalb das Bestreben,auf schnellstem Wege aus Auschwitz
wegzukommen . --' - - J t rl -F 11^ 1





Präge : Warum ahnten sie , was dortgeschehen solle?
Antwort : Die beiden weibl . Häftlinge waren xzskt h^ YsiBgstHnxix
nur mit einer kurzen Hose und mit einem Büstenhalter bekleidet.
Es handelte sich umfange Hänchen . Ich konnte mir nicht denken,
daß .diese beiden jungen Hädchen Beschwerden hatten und mit

zu cenanden waren.

Wie ist e <, zu erklären , daß der Zeuge Gehr_ auf Seite 3 seiner
Vernehmung Kxxmäxx angegeben hat , die von ihnen vorgenommenen
Dosierungsarbeiten hätten gerade den Sinn gehabt , den Aparat
so einzusteilen , daß nach einem bestimmten Zeitablauf die
Kastration eintrat.
Antwort : BieBinsteilung am Schalttisch für die Ticfenbestrahiung
ist immer ein und dieselbe ; gleichgültig ob eine Kastration odert^
eine andere Behandlung gemacht ist . Die Länge der Bestrahlung
ist dann Sache des Arztes . Von der Länge harft ; es ab , ob eine
Röntgcnvernrennung eintritt . Ich möchte annehmen , daß bei dem
in Auschwitz aufgestellten berät eine Röntgenverbrennung dann
ointreten konnte , wenn die Bestrahlung länger als 15 bis 20
Hinuten aauerte.
Auf mefra . en:

L<- . .Es ist nicht Richtig , daß ein iraphiegerät im Beisein des
Technikers am leoendem Objext erprobt wird . Das geschieht nur

bei aiagnostischon Ap^ turen ^mit dienen esu-r Durchleutungen . und
^ufnanmen gemacht werden.
Nach nochmaligem eindringlichentVorhalt:
Ich bleibe dabei , daß ich nicht zugegen wir , als Dr .Schu mann *
Hit den Bestrahlungen der Häftlinge begann . Xach meiner Auffassung
sind diej .'wie von dem Zeugen Räkr angegeben ^ verstorbenen Häft-
linge ^ erst an een Folgen der Rön ^genverbrennung ^ ums Leben ge-
xommen . ms kann auch möglich sein , daß sxxxxyg nach der Röngen-
verbrcRnung das bestrahlte Objekt zwecks histologischer Unter¬
suchung herausoperiert worden ist ^und dasidie Häftlinge bei nie¬
sen Operationen gestorben sind.
Den Zeugen Oehr nabe ich nach der Begegnung in Auschwitz
nachdem Kriege noch einmal 'gesehen . Er erzählte damals die
^parate in Aus &kschwitz sei &̂ abmontiert worden und in
Krankenhäusern der näheren Umgebung verwendet worden . Uber die
Schumannschen Experimente habe ich nach . meiner Erinnerung nicht
mit Gehr gesprochen . ,
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